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Karteien und der Zugendschutz
Von Klara Bohm-Schuch
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61

. 2ugendichutz und gute Berufsausbildung sind für
Akratische Partei nicht wahlagitatorische Forderungen .

' r&ietp V ' n Kamps- und Arbeitsziel seit Jahren . Wenn am
kt

‘j n der fürsorgenden Erziehung, der Erholungsfürsorge
J ?®!« Jugendpflege im neuen Deutschland durch das
^ aa« rtsgesetz und durch das Jugendgerichtsgesetz erheb-
^ ? ue gemacht worden sind , so ist das der Initiative der

toi i!
ta*te und ihrer Mitarbeit bei der Durchführung der

!». °°uken . Hatte sie aber auf diesen fürsorgerischen und
Sj

'
to ®efiieten noch die Unterstützung bürgerlicher Parteien ,

ko *? .c Verbesserung des gewerblichen Jugendschutzes und
m ^ bildung unausgesetzt einen harten Kampf gegen alle
^ "^ uteressterten führen müssen .
Jj *1 Revolution wurden zunächst von den sozialistischen
^

'" °Sten alle Arbeitsschutzbestimmungen für Jugendliche
« e während des Krieges aufgehoben waren , wieder

k und der Achtstundentag verordnet . Wenn dieser in -
iinem guten Teil verloren ging , wenn beute fast die

!)>z- i ^ endlichen mehr als 48 Stunden die Woche arbeiten
ify das am besten , wie die bürgerlichen Parteien ihre

Parlament zuungunsten der jugendlichen Erwerbs -
^ »Utzten. Wenn auch die Macht der Gewerkschaften manche

irÄ der tatsächlichen Arbeitszeitverhältnisse abwebren
| Üt * es doch unsere politische, d. h. gesetzgeberische Aus-

to»
»ei ° tzlich festgelegte Höchstgrenze herabzusetzen . Das wird

j nur gelingen , wenn die gesetzgebende Körperschaft,
* .» Reichstag, eine Mehrheit hat , die die Bedürfnisse der
C," Jugend versteht.
i « roftioti richtete bereits int März 1922 eine Eingabe
^ 2 ?>tsministerium — Genosse Schreck sprach im Reichstag

^Mne — in der sie verkürzte Arbeitszeit . Einrechnung der
,t?!jdungsichulzeit in die Arbeitszeit , Bezahlung der
>, ,

'U>ungsschulreit für Un- und Angelernte , gesetzlichen be-
î t, » ^ von 14 Tagen bezw . 3 Wochen ( je nach dem Alter ) .
Ii»„^"ntrolle der Jugendschutzmaßnahmen in den Betrieben .
Ikj "8 der Jugendlichen in die Erwerbslosenfürsorge und
^ eselung der Berufsausbildung verlangte . Die bürger -

verhielten sich durchaus ablehnend ; besonders groß
^ erstand aus den Reiben der Handwerksvertreter , weil

beute noch) gar nicht an den Gedanken gewöhnen
wu ? fluch das Lobrverhältnis ein Arbeitsverhältnis ist und
Itw * iugendliche Arbeiter und die jugendliche Arbeiterin

uebmer sind.
^ Wiihj ?!^ erholten unsere Forderungen bei den Etatsberatungen

u« 1923, und nun kam es im Plenum des Reichstages
“ cCi dm, ndfätzlichen Auseinandersetzung mit den Vertretern des

« wobei sich bei den Deutschnationalen und der Deutschen
Li» allem die Sorge ergab , daß di« viele freie Zeit den

schaden könne ; man habe doch gar keine Gewähr ,
: r - jAä . * Freizeit (auch den Sommerurlaub ) verwenden wür-

AUviderten, da« nur genügend Mittel zur Errichtung von
Cw und Jugendherbergen und »ur Unterstützung der

chuE ^ Muationen vom Reichstag zur VeMgung gestellt und
Ä J ^ -anderregierungen genügend Bildungsmöglichkeiten ge-

^ rden brauchten, dann wäre die Sorge vollkommen
fl toi ^ flächst muß man aber diese freie Zeit geben. Unsere
Wr * ab gelehnt , aber es fanden Verhandlungen des

'nertums mit den Vertretern der Gewerkschaften , des
1

^ der Industrie über ein Berufsausbildungsgesetz
L̂ urbe ein Referentenentwurf angefertigt , und dann hörte
^ Mehr. Inzwischen erreichte die Inflation ihren Höbe -

Labilisierung kam , und im Frühjahr 1924 wurde das
"no v 9e' e k , das für die jugendlichen Arbeiter manche Ver-
: ? brachte , verkündet. Und doch war es auch hier nur der

1*1

» h

E! tt h oercunoei . uno oory urax es cruuj gier nur oe
Sozialdemokraten , vertreten durch den Abg. K r ü

^ i,
^mirg , zu danken, daß nicht noch mehr Verschlechterungen

fcrtjjj? Etatsberatungen 1025 brachten wir wiederum eine
- -8 ein., die Urlaub und gute Berufsausbildung forderte .VIe uuuuu uuu uuic ^ uuiTuuvvuvuiiv iumjch -« .

ttei £ÜQtunßen wurden wir ganz besonders von der Wirt -
*’t ün ^ ampft , und unser Appell an die bürgerlichen Par -

(
“ns

v an der Verwirklichung dieser Forderungen zu arbei -
doch auch die Forderungen der bürgerlichen Jugend

^ Nichts. Die Jugendfreunde in den Mittelvarteien
* Fortschritt war nur insofern zu verzeichnen , als
d De ? " fl̂ Nü dem lozialvolitischen Ausschuß überwiesen
7dlrbeitsminister erklärt hatte , daß sein Ministerium

J *s « Musbildungsgesetz nicht allein maßgebend sei , sondern
. > gfcn ,?

' chflstsministerium, brachten wir bei dessen Etats -
t x

n^a®s eine Entschließung mit der Forderung nach
utZA Gesetzes noch im gleichen Etatsjabr ein . die an-

ge?"*** . Die Eesetzesvorlage kam trotzdem nicht .un » ^ ^ - — nochmals in einer
zu erheben und

SiwA.fl« zu verurteilen . Darauf erklärte die Regierung ,
H 15 ber Arbeitszeit und des Urlaubs für jugendliche Ar-

alt̂ Vs im Jahre 1926 Veranlassung , nochmals in einer
§2 tz.flKl«>i..Wntschließung unsere Forderungen

fflM ^ hier ganze Arbeit zu leisten, um das Versäumte
« rrffeutifirtfon Cer kann es mir

Jst *flfl ^roetrszen uno oes urtauos zur lugenonlye -ar-
-̂ binnen im Arbeitsschutzoesetz geregelt werden

ü lom Berufsausbildungsgesetz vorgelegt werden solle,
■’vj Clan v,

bann ein solcher Entwurf an den Reichswirtschafts-
w k ^wer 1L

” c ' ^ 5tQß ist er bis zu seiner Auflösung nicht ge-
N. Uber x^ flbwurf enthält auch ganz ungenügende Vestim-

C
J VAi

Jugendschutz . Der neue

' tu* lben *
<uiri TOQlt «pattct uno oer üeut | a)nanonaicn ge-

I
H • l|t b» ^ und die übrigen bürgerlichen Parteien sich den
; h ’tt di»7. Sozialisten anschließen . Es ist die Aufgabe der

stz, ti^ tgAtn Wahlkamvf dafür zu sorgen, daß dieses Ziel im
bst F 8 . erreicht wird . Die Entscheidung ist nicht schwer,^ "»taldemokratie ist , ist für Jugcndschutz und Jugcnd -

§ l u , .
Erneut gestellt

« flfltitn
'
i
1' .^er Arbeiter - Jugend :

Ät * "Olsten haben in der letzten Zeit in ihrem Ressort
ui gehabt . Ihre Methoden sind zu be-

x -Uud ihre Spitzel fallen immer wieder herein bei
c SAJ . von innen heraus zu zersplittern . Sie
1 , 8t, ü früheren Mitteilungen nicht zu veröffent-

? ! i-Fie
’

L:J"^ nben vielmehr die Methode des Schweigens an.
aJn ^ flst Eßlingen bis heute mit keinem Wort er-

>j>^ inÄstfln heute dem Fall Eßlingen noch einen Fall
ĵ it .

TUae n , der zeigt, daß wir es hier mit einem System

sttzialistische Jugendorganisation bat lange Jahre
ber Spaltung zu leiden gehabt . Erst in den letz - ,

'
ik% | AiitLes M einem allmählichen Erstarken. Das paßte
^ dicht . Sie entsandte ihre „Minierarbeiter " in
, * [„ en, um sie unter kommunistischen Einfluß zu
vE * de «

b»Uiißlang, weil durch einen Zufall ein Brief des
flst * ° „ „ . Kommunisten, Walter Frey , an seinen Bruder

A
5intor .ci er Genossen gelangte . Dieser Brief gewährt

l,(* in die kommunistischen Methoden . Jn diesem

lugend wähle . . . .
Ein Zugendgenosse schreibt uns : Jugend , denke immer

dartrn , daß du der Sozialdemokratischen Partei
allein verdankst, daß du mit 20 Zähren wählen darfst. Wisse,
wenn heute wieder diese Grenze heraufgesetzt und das Wahl¬
alter aufgehoben werden soll , auf 21 , auf 22, ja 25 Jahre , dann
sind es die bürgerlichen Parteien , die dir das selbstverständ¬
liche Recht des Mahlens mit 20 Jahren nehmen wollen . Und
eine dieser Parteien willst du dann wählen , die dich nicht mit
20 Jahren wahlmündig erklärt ?

So klug wirst du sein , Jugend , um nicht die Feinde des
jugendlichen Wählers zu wählen !

Die Partei , die deine Jnteresien vertritt , das ist und bleibt
die Sozialdemokratische Partei ! Die allein ^ mutzt du wählen ,
wenn du auch verhindern willst , datz im neuen Reichstag die
Wahlreform so durchgeführt wird , datz dein Wahlrecht mit
20 Jahren erlischt !

Die sich heute als deine Freunde aufspielen, sagen , sie wür¬
den nur dein Gutes und Bestes wollen, sagen außerhalb be¬
wegter Wahlzeiten , du seist politisch noch nicht reif , müßtest
erst noch älter werden, Erfahrungen sammeln, sogar erst noch
trocken hinter den Ohren werden ! Jetzt , wo sie dich brauchen,
wo sogar deine Stimme den Ausschlag geben kann, bist du gut
genug, um bürgerlichen Parteien zum Sieg zu verhelfen !
Willst du das , Jugend ?

Sei selbstbewußt genug, Jugend , und wisse, datz die Zahl
der Wahlberechtigten wesentlich höher ist als vor vier Jahren !
Woher dieses Mehr ? Es können diesmal die Jahrgänge von
1904 bis 1908 mitwählen . Jetzt erinnert man sich , datz du ein
wichtiger Faktor sein kannst und buhlt um deine Stimme !
Gebe die richtige Antwort !

Zeige aber auch durch dein Wahlinteresse , datz du verdienst
mit 20 Jahren schon zu wählen . Stehe nicht gleichgültig ab¬
seits, sage nicht wegwerfend : Was gehen mich die Wahlen
an ? Was kümmern die mich ? So darfst du nicht reden und
noch viel weniger handeln , denn so gibst du allen Gegnern des
20jähriaen Wahlalters die beste Waffe in die Hand , schädigst
dich selbst und deine Interessen . Du darfst nicht sagen , die
Politik geht mich nichts an , sie interessiert mich nicht, ver¬
dirbt nur meinen Geschmack . So reden nur die politisch Dum¬
men ! Die nicht wissen , datz unser gesamtes Leben beeinflußt
wird durch die Politik . Auch dein Leben wird durch die Po¬
litik wesentlich beeinflußt . Du willst einen achtstündigen Ar¬
beitstag , du willst Ferien , du willst ausreichenden Schutz dei¬
ner Arbeitskraft ! Wer gewährt dir diesen Schutz? Du kannst
nur verlangen , datz der Staat dir den achtstündigen Arbeits¬
tag gibt . Der Staat zwingt den Unternehmer durch das Ge¬
setz , dich nicht länger als acht Stunden arbeiten zu lassen . Und
wer macht dieses Arbeitszeitgesetz? Das Parlament , der
Reichstag, zu dem du jetzt die sozialdemokratischen Kandidaten
wählen sollst . Wer vertritt aber diesen Achtstundentag im

Parlament , wer den Jugendschutz , wer die Ferien und sonsti¬
gen sozialpolitischen Forderungen ? Eine der vielen bürger¬
lichen Parteien ? Ach nein , die haben ja im alten , unrühm¬
lich geendeten Reichstag den Reunstundentag gesetzlich einge-
sührt und dabei bedauert , daß nicht der Zehnstundentag
eingeführt werden konnte ! Von diesen bürgerlichen Par¬
teien kann die schutzsuchende Jugend nichts erwarten ! Sie
mutz schon zu der Sozialdemokratischen Partei gehen. Aber
ohne Politik ist dieser Achtstundentag nicht durchzuführen.
Also ist die Politik doch sehr notwendig , denn sie beeinflußt

anz bedeutsam unser Leben. Von der Geburt bis ^um Tode
egleitet uns das Gesetz ! Darauf Einfluß zu gewinnen , ist

die Aufgabe der Politik ; den Einfluß so gewinnen , so die
Macht im Staate zu erobern , daß nur Gesetze gemacht werden,
die im Jnteresie der besitzlosen und schaffenden Menschen sind !

So nur mutz die Jugend allein denken , mutz wissen , datz
ihr ganzes Leben abhängig ist von guten sozialpolitischen und
kulturpolitischen Gesetzen. Wir können nicht als einzelne dem
Staat sagen , höre, lieber Freund , ich wünsche dies und jenes
Gesetz , da es meinen persönlichen Interessen entspricht, sondern
wir können nur gleichgesinnte Freunde und Genossen wählen ,
die mit uns die gleichen Interessen haben , die in dem gewähl¬
ten Parlament unsere Wünsche und Interessen Vorbringen
und sich mit ganzer Kraft für deren Annahme einsetzen .
Kämpfen im Parlament für die Politik des schaffenden Pro¬
letariats .

Run begreifst du, Jugend , datz die Wahl sehr wichtig ist
auch für deine Zukunft , für dein Leben. Du willst einen Lehr¬
lingsschutz , du willst die gleiche Schulbildung , das Recht haben,
zu studieren, wenn du talentierst bist , du willst viel Freude
haben , viel Sonne in deinem jungen Leben ; das ist alles nur
für dich erreichbar, wenn du mit den alten , den älteren Ar¬
beitern , den Angestellten , den Beamten , den Schaffenden, den
Frauen für die Sozialdemokratische Partei am 20. Mai
stimmst , wenn du diese Partei des Proletariats wählst und
deine Freunde , Bekannte und Arbeitskollegen beredest , daß sie
mit dir die Pflicht haben, nur die Partei zu wählen , die euer
Jnteresie vertritt !

Das ist für die werktätige Jugend nur die Sozialdemo¬
kratische Partei ! Laßt euch nicht sagen , die Politik geht euch
nichts an . Das ist Lüge. Ihr , die ihr im Arbeitsprozeß steht ,
habt nicht nur das Recht , sondern sogar die Pflicht , politisch
zu sein und sehr energisck die Partei zu wählen , die eure In¬
teressen am besten vertritt ! Ünd ihr habt viele Jnteresien ,
die in den gesetzgebenden Versammlungen zu vertreten sind.
Jugend , du mutzt wählen , wer dich im Parlament zu vertre¬
ten hat , wer für dich kämpfen soll !

Nur die Sozialdemokratische Partei !
Zugend , wähle !

StMt«
in m sommmv
Krdrttevi«SM-r

Eltern !
GEtlrtt Gare Kindes ln dt»

Brief will Frey feinen Bruder bewegen, in die Sozialdemokratische
Partei einzutreten . Er schreibt :

„Nun zu Dir und der S .P . (Sozialdemokratische Partei ) .
Wie rechts sie in llzwil steht , weiß ich . Daß Dich die revolutio¬
nären Arbeiter nicht begreifen werden, glaube ich auch . Aber
ein Eintritt erfolgt nur aus taktischen Gründen . Damit
von dieser Seite eine Denunziation weniger stattfinden kann.
Damit Du unter ihrem Protektorat arbeiten kann?: . Wenn Du
dann eine bestimmte revolutionäre Linie in diesen Reiben ver¬
trittst . dann wirst Du die linken Elemente bald wieder gewonnen
haben , und auch bei einer kommenden Iugendgrupve ist es gut ,
wenn Du mit dem Parteibuch belegen kannst , wobin Du gehörst.
Wir fußen hier auf den günstigen Erfahrungen mit Rorschach , wo
die Verhältnisse genau gleich liegen und nun die Gruppe syste¬
matische kommunistische Erziehungsarbeit leistet und die Partei
nicht einzuschreiten wagt gegen einen Genosien aus ihren Reiben .

. . . Dann ist noch eine andere wichtige Sache auf dem
Tapet . Die KJO . ( Kommunistische Jugendorganisation ) muß
mit drei oder vier Mann in Zürich bei der Konferenz (der
Sozialistischen Jugend . D. Red ) vertreten sein . Wir müssen
uns aber klar sein , was wir gemeinsam verfechten , um am meisten
herauszubolen . Es bandelt sich doch letzten Endes um die Lö¬
sung eines schwierigen Problems . KIP . wird uns die Frage
stellen , ist cs Euch möglich , unter der Flagge Arbeiter¬
jugend eine größere Masse in Bewegung zu bringen , die die
Arbeit leistet, zu der wir berufen wären .

"
Das ist ein offenes Wort . So werden die „revolutionären

Kämpfe der Kommunisten" geführt . Betrug und Lügen sind die
bauptkampfmittel . Wollt ihr noch streiten , ihr Herren von der
„Jungen Garde" ?

Das Los Ser Äusgelernten
Ostern ist vorüber und wieder haben viele ihre Gesellenprüfung

machen müsien. Sie glaubten , die Welt erobern zu können , wenn
sie erst Geselle sein würden . Doch welche grobe Enttäuschung er¬
wartet oftmals diejenigen , die aus den Betrieben entlassen, in
denen sie drei bis vier Jahre vom frühen Morgen bis zum späten
Abend arbeiteten mußten oder sie werden unter den schlechtesten
Bedingungen weiter , im Betriebe behalten , damit sie bis zum

letzten ausgenutzt werden können. Was bleibt dann diesen jungen
Menschen weiter anders übrig , als sich die Papiere geben zu lasten.

Und dann ? . . . . die Arbertslostgkeit . Wer sie schon mit
durchgemacht hat , weiß, was das zu bedeuten hat . Hunger , Rot
und Elend zeichnen ihren Weg. Ist es ein Wunder , daß diese
jungen Menschen dann auf die schiefe Bahn kommen , vielleicht sich
das Leben nehmen ? Wie oft leien wir in der Zeitung : „Heute hat
aus Unbekannten Gründen der 18jährige N . sich das Leben genom¬
men.

" Flüchtig gleitet das Auge vieler darüber hinweg , ohne daß
sie sich dabei etwas denken , aber wir wissen es , was es bedeutet
Ausgelernter zu lein . Oftmals Arbeitslosigkeit , Hunger , Not und
Sorge und zum Schluß : Der Tod oder das Verbrechen.

Die Zugend auf dem Internationalen
Sozialistenkongrefi

Die sozialistische Jugend wird auf dem im August in Brüste!
stattfindenden Kongreß der Sozialistischen Arbeiter -Internatio¬
nale stark in Erscheinung treten . Am Sonntag , den 5 . August, dem
Eröffnungstag des Kongresses, wird in Brüssel ein grober Auf¬
marsch der sozialistischen Jugend Belgiens in Gemeinschaft mit den
übrigen belgischen sozialistischen Arbeiterorganisationen stattsinden .

Am Mittwoch , den 8 . August, ist außerdem eine besondere
Tagung für Erziehungsfragen vorgesehen. Die drei Erziehungs -
Internationalen , die Sozialistische Arbeiter -Svort -Jnternationale ,
die Sozialistische Jugend -Internationale und die Sozialistische Er -
ziebungsinternationale werden diese Tagung ausgestalten . Je ein
Redner der drei Internationalen wird den Delegierten einen
kurzen Bericht über Aufgaben und Ziele , Methoden und Inhalt
dieser internationalen Verbindungen geben ; um dadurch die Par¬
teien der einzelnen Länder zu einer stärkeren Förderung der Er¬
ziehungsarbeit zu veranlassen.

Wochenprogramm der S. A. ).
Karlsruhe . Dienstag : Kein Gruppenabend , sondern Beteiligung

an der Wahldemonstration . Mittwoch und Donnerstag : Flugblattvertei¬
lung . Wir treffen uns nicht in den einzelnen Bezirken, sondern alle in
der Weststadt. Treffpunkt : Donnerstag morgen , Ecke York- und Kaiser-
allce . — Freitag : Besuch der Brettscheidversammlung . — Montag : Gym¬
nastik . — Jugcndgenossen , beteiligt euch alle an der Wahlarbett . — Unsere
diesjährige Pfingstfahrt geht in die Pfalz . ES ist daher gut . wenn sich
jedes einen Personalausweis verschafft .

Kreis Karlsruhe . Die Ortsgruppen werden dringend gebeten um so¬
fortige Beantwortung des letzten Rundbriefes an die KretSIeiterin , zwecks
Programmaufstellung .

Grötzingen . Donnerstag , 17. Mai : Fahrt . Sonntag , 20. Mai : Halb¬
tagwanderung .

Rotenfels . Donnerstag , 17. Mai . Abendspaziergang . Freitag , 18. Mai .
Orchesterprobc. Sonntag , 20 . Mai , Wanderung . Montag , 21 .Mai ,
Proben für Sonnenwendfeier . Alle Veranstaltungen beginnen pünktlich
um 20 Uhr . Um Pünktlichkeit wird dringend gebeten.

Jungsozialisten
Durlach. Heute abend 8 Uhr : Arbeitsgemeinschaft. Donnerstag :

Wanderung .
Kinderfreunde

Karlsruhe . Jung und Rote Falken . Jungfalkcn treffen fich Mitt¬
woch mittag 3- 5 Uhr am Jugendheim . Rote Falken von 5- 7 Uhr im
Jugendheim . Donnerstag Fahrt ! Treftpunkt 7 Uhr am « ermania .
Samstag von 4—8 Uhr : Spiel im Waldheim . Die geplante Eltern -
besprechung am Mittwoch fällt der Wahlwoche wegen aus .

Durlacki . Jungfalken ! Rote Falken ! Am Donnerstag , 17. Mai :
Schnitzeljagd. Abmarsch: Rot- Falken . 7 Uhr : Schlotzplatz . — JUng -
falten 8 Uhr Postplatz. — Samstag , IS. Mai , nachmittag« 3 N»»t Jung -
fallen , um S Uhr : Rote Falken .
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